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No. 110. Montag, den 14. September 1840. 


Berlin, vom 10. September. 7 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gruhenſteiger 
Lang auf der Braunkohlengrube Friedrich Wilhelm 


Maximilian, im Regierungs- Bezirk Koͤln, die Ret⸗ 


tungsmedaille mit dem Be verleihen geruht. 
Se. Majeftät der König haben dem Wirklichen. 


Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Direktor Beuth 
in Berlin zu geſtatten geruht, das von des Koͤnigs 


von Daͤnemark Majeſtaͤt ihm verliehene Comman⸗ 
deur⸗Kreuz des Dannebrog⸗Ordens zu tragen. 


Des Koͤnigs Majeftät haben dem Regierungs⸗Me⸗ 
dizinal⸗Rath Dr. Fiſcher zu Erfurt den Charakter 


als Geheimer Medizinal⸗ Rath beizulegen und das 
hieruͤber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. : FF 
Des Königs Majeftät haben den Kreis-Phyſikus 
Dr. Horn zu Halberſtadt zum Regjierungs⸗ und 
Medlzinal⸗Rath bei der Regierung zu Erfurt zu er⸗ 
nennen und die fuͤr denſelben ausgefertigte Beſtallung 


Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. : 


Chriſtianja, vom 31. Auguſt. 
(. A. 3.) Von England her wird in Ausſicht ges 
ſtellt, daß d 


quelle Daͤnemarks, in der nachſten Parlaments⸗Seſſion 
zur Erledigung kommen werde. Zwar ſind bereits 


ſowohl Schwediſch⸗Norwegiſcher⸗ als Prrußiſcherſeits 


ſehr wohl begründete Reklamationen und Einfprüche 
gegen jene an ſich ungerechte und den Träktaten wi⸗ 
derſtreitende Belaͤſtigung der Schifffahrt erhoben wor⸗ 


den; es bedarf aber des ganzen Gewichtes einer See ⸗ 


at 
„ 


ſtellung der Mißbraͤuche auszuwirken. 


N e Frage wegen der Berichtigung und Er⸗ 
maͤßigung des Sundzolles, dieſer ergiebigften Finanz 


der in Kraft ſetzt. 


macht, wie England, um Schadloshaltung und Ab⸗ 
Paris, vom 4. September. 8 
Die hieſigen Blaͤtter ſind heute faſt ausſchließlich 


mit den Arbeiter⸗Untuhen, die taͤglich bedenklicher 


werden, angefuͤllt. Wenn man hätte durch irgend 
ein Mittel die oͤffentliche Aufmerkſamkeit von der po⸗ 


litiſchen Frage des Tages ablenken wollen, ſo hatte 


man in der That kein beſſeres waͤhlen koͤnnen. — Der 
Moniteur berichter uͤber einen Vorfall des geſtrigen 


Tages Folgendes: „Es wurden geſtern zahlreſche ; 


Verſuche gemacht, um die Arbeiter des Mechanikus 
Pihet zu beſtimmen, ihre Werkſtatt zu verlaſſen. 


Jene Arbeiter widerſetzten ſich lange Zeit allen an ſie 
Gegen 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags drang ein Haufe von 5 bis 600 Perſonen in 


gerichteten Aufforderungen. 


die Werkſtaͤtte des Herrn Pihet ein, und dle daſelb 

beſchaͤftigten Handwerker verließen ſodann 1225 ar 
beiten. Drei Stadt » Sergeanten, welche ſich dem 
Eindringen jenes Hauſes widerſetzen wollten, wurden 
niedergeworfen, mit Fuͤßen getreten und erhieſten 


mehrere Doſchſtiche. Der eine von ihnen iſt toͤdtlſch | 


verwundet; der 
bedenklich.!“ e e . 
Das Publikum wurde vorgeſtern in den Straßen 
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Zuſtand der beiden andern iſt ſehr 


durch einen großen Maueranſchlag uͤberraſcht, „ Ordon- 


nance contre les attroupements“ uberſchrieben, dur: 
den der Polizeipraͤfect das . A Bun 
1831 gegen die Straßenauflaufe, alſo aus 
den ftärmifcheften Zeiten nach der Jullrevolution, wie 
Es werden in den Motiven die Zu⸗ 


— 
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von Malleville ihrer Luft, da ihnen auch die uͤbergetre⸗ 


* 


PR 


* 


— 


ſammenlaͤufe bezeichnet, welche die Handwerker der 
verſchiedenſten Profeſſionen jetzt ploͤtzlich ſyſtematlſch 
veranftalten, um von ihren Meiſtern höhere Löhne zu 
erzwingen. Offenbar ſieht man aber, daß dieſe Maß⸗ 
rrgel in Folge des reformiſtiſchen Bankets noͤthig ges 
worden iſt, das die Rodikalen in der Umgegend von 
Paris dieſer Tage im Freien gehalten haben, und deſſen 
Theilnehmer die Regierungsblaͤtter auf 3000, die radi⸗ 
kalen auf 6000 angeben. Dieſe Dinge kreuzen ſich fo 


untereinander, daß es wohl noch nie ſo geplagte und 


ſo uͤberbeſchaͤftigte Miniſter gegeben hat als die jetzigen; 
ſo erliegen namentlich die Herren von Remuſat und 


tenen Spaniſchen Karliſten, die in ihren Cantonne⸗ 
ments allerhand Stoͤrungen machen, ſich betrinken und 
Streitigkeiten verurſachen, vollauf zu thun geben. — 
Das Broſchuͤrenweſen faͤngt auch an ſich geltend zu 
machen. So lleſt man an allen Straßenecken und vor 
den Nouveautés.⸗ Laden eine große Affiche: „Aux 
armes, guerre aux puissances signataires du traité 
du 15 Juillet“; fecner eine andere, die nachzuweiſen 
vorgiebt, daß der Prinz Ludwig Bonaparte in Boulogne 
blos auf Antrieb ber vier unterzeichnenden Mächte ges 
handelt hat. RE 
Paris, vom 6. September. 


Die Regierung hat heute folgende telegraphiſche Des 


peſche empfangen: „Alexandrien, 20. Auguſt. 
Der Commodore Napier forderte am 14. Auguſt die 
Aegyptiſchen Behörden auf, Syrien zu raͤumen. Er 
erließ verſchiedene Proklamationen und ſendete dieſe an 
den Emir⸗Beſchir. Dieſer Fhrft uͤberſchickte fie an 
Mehemed Ali mit Verſicherungen ſeiner Treue.“ 
Das Journal des Debatd melder, daß der Vice⸗ 
König von Aegypten bei der Ankunft des Herrn 
von Walewski in Alexandrien bereits ſeigem Sohne den 
Befehl ertheilt gehabt habe, den Taurus zu uͤberſchreiten 
und gen Konſtantinopel zu marſchiren, und daß er 
auf Bitten des Franzoͤſiſchen Agenten Ibrahim Paſcha 
einen Gegenbefehl zugeſendet habe 
Der miuſſterſelle Cour, frang. giebt uͤber die Miſſton 
des Herrn von Walewski folgenden Aufſchſuß: „Die 
Miſſſlon des Hen. v. Walewäti hatte keine direkte Bezie⸗ 
hung zu dem Londoner Vertrage. Frankreich ift dieſem 
Vertrage fremd; da es ihn nicht unterzeichnet hat, kaun 
es ihn auch nicht empfehlen; da es bis jetzt nicht mit 
Waffen augepriffen worden iſt, fo wäre es feiher Würde 
nicht angemeſſen, anderswo einen Widerſtand hervor⸗ 
zurufen, an dem feine Regierung nicht Theil nehmen 
wurde. Dem Paſcha die Unterwerfung aurathen, 
wäre Feigheit von unſerer Seite; ihm Widerſtand, 


Energie, mit einem Worte den Kampf anempfehlen, 


hieße, unſere Mitwirkung verſprechen und unſer freies 
u feſſeln. Herr von Walewski mußte beide 


- re vermeiden und man verfichert, daß er Me⸗ 


hemed Ali nur nach der feierlichen Audienz geſehen 
habe, in welcher der Vice» König dem Geſandten der 
Mforte feinen heldenmuͤthigen Eutſchluß mittheilte. 


cs 


das Ottomaniſche Reich wird gerettet fein. 


4 


Nachdem die Antwort des Vice⸗Koͤnigs einmal be⸗ 
kannt geworden war, konnte der Abgeſandte Franke 
reichs ihm unverhohlen Ralhſchlaͤge für fein Beneh⸗ 
men ertheilen. Wir glauben, daß Herr von Wa⸗ 
lewski ſich bemüht hat, den Vite- König zu gemaͤßig⸗ 
teren Anfihten zurückzubringen und ihn über feine 
wahre Lage aufzuklären‘, ohne der Energie mit wel⸗ 
cher er ſeine Rechte vertheidigen will, Eintrag zu thun. 
Die Antwort Mehemed Ali's auf die Mittheilungen des 
Herrn von Walewski zeugt von Adel und Feſtigkeit: 


„Ich danke Frankreich“, ſagte er, „daß es den Trak⸗ 


tat von London nicht unterzeichnet hat; es gewaͤhrt 
mir dies zugleich Troſt und Staͤtke. Ich bin tlef 
gerührt. durch den Dieoſt, den es mir dadurch gelei⸗ 
ſtet, daß es meine Rechte geltend. macht, und ich 
werde dies nie vergeſſen. Wenn es Frankreich für 
angemeſſen hält, ſich unverzuͤglich den Projekten der 


„Mächte zu wloerſetzen, fo werde ich ſtolz darauf fein, 


an ſeiner Seite zu kaͤmpfen; ich werde meine Flotte, 
meine Armee unde meinen Sohn unter feinen Befehl 
ſtelken. Thut Frankreich dies nicht, ſo begrelfe ich 


“feine, Zurückhaltung. Unſere Lage iſt nicht diefelbes 


unfere Bewegungen muͤſſen vielleicht unabhängig von 


einander bleiben. Moͤge Frankreich handeln, wie es 


glaubt handeln zu müffenz ich für mein Theil werde 
mir die ganze Freiheit des Handelns zu bewahren 
wiſſen. Man hat einen unbilligen und gewaltthaͤti⸗ 
gen Traktat gegen mich geſchloſſen. Ich werde die⸗ 
jenigen, welche ihn unterzeichnet haben, nicht angrei⸗ 
fen, ich werde mit Ruhe und Maͤßigung zu Werke 


gehen; aber ich werde die Erhaltung des von mir 


gegruͤndeten Reichs bis zum letzten Blutstropfen vers 
theidigen. 
die Kuͤſte von Syrien und Aegypten zu blokiren, fo 
beſitze ich die Mittel, dieſelbe abzuwarten, und ich 
werde ſie abwarten, ohne den Degen zu ziehen. Aber 
fobald man St. Jean d' Acre oder Alexandrien an⸗ 
greift, oder die Empörung in Syrien wieder anzu⸗ 


fachen ſucht, werde ich augenblicklich meinem Sohne 


den Befehl geben, uͤber den Taurus zu gehen. Man 
will im Ruͤcken meiner Armee in Syrien eine Ven⸗ 
dee ſchaffen; ich werde daſſelbe in Kleinaſien thun, 
wo ſich die Bevoͤlkerung bereits auf meine Stimme 
erhebt, Ich bin der Repraͤſentant des Islam; ich 
werde den heiligen Krieg proklamiren, und jeder gute 
Muſelmann wird ſich mir anſchließen. Man glaubt 


mich durch eine Coalition von vier Maͤchten elnzu⸗ 


ſchuͤchternz ich werde dleſelbe dadurch aufloͤſen, daß 
ich nach Konſtantinopel marſchire. Ich werde einen 
ſolchen Brand anfachen, daß Europa genug mit ſei⸗ 
nen eignen Angelegenheiten zu thun haben wird, und 
Wie es 
auch kommen mag, ich werde meine Pflicht thün 
und unterwerfe mich dem Willen Gottes.“ 

Mit Unrecht hat man geſtern die Zuſammenrottl⸗ 
rungen der Handwerker als beendigt angeſehen. In 
der That war der größte Theil am Morgen in feine 


Wenn die Mächte ſich darauf beſchraͤnken, 


nicht zu verſaͤumen, 


Werkſtaͤtten zurückgekehrt; aber geſtern Abend waren 


die Haufen bedrohlicher, als irgend zuvor. Die Ar⸗ 
beiter hatten ſich nur zu dem Ende in den Werk⸗ 
ſtätten eingefunden, um die Auszahlung des Lohns 


vards St. Martin und St. Denis verſammelt. Da 
dieſelben den Aufforderungen, auseinanderzugehen, 


. 


nicht genuͤgen wollten, ſo wurden fie von den Trup⸗ 


pen angegriffen, und auf der Höhe des Ambigu co⸗ 


mique fol ſogar zweimal ſcharf geſchoſſen worden 
ſein. Heute Morgen wurden wiederholt mehrere Ar⸗ 


beiter von ihren Kameraden gewaltſamerweiſe genoͤ⸗ 


thigt, ihr Geſchaͤft zu verlaſſen. : 
: London, vom 5. September. 
Der Morning Herald laßt ſich mit vieler Aus⸗ 


fuͤbrlichkeit aus Windſor berichten, daß dort am 30. 


Auguſt große Beſtuͤrzung im Hofzirkel geherrſcht habe, 
well Prinz Albrecht ein. erſt kurz zuvor, an ſeinem 
Geburketage, von der Königin empfungenes Geſchenk, 


eine diamantene Bruſtnadel von 100 Guineen an 


Werih, verloren hatte. Sogleich wurden die ſorg⸗ 


sfältigften. Mochſuchungen angeſtellt und nach zwei 
Tagen die Nadel von einem Hof⸗Bedienten gefunden. 
Die Königin ſoll ſich daruͤber außerordentlich gefreut 
and die Nadel mit eigener Hand dem Prinzen wies 


der angeſteckt haben. 


Der Pariſer Correſpondent des Globe meldet un⸗ 
term 1. September, daß das Geruͤcht von einer Art 
Vertagung der orientaliſchen Frage, waͤhrend neue 


AUnterhandlungen gepflogen werden dürften, ſich im⸗ 


mer mehr befeſtige, wenngleich die Regierungsblaͤtter 


noch nicht einraͤumen, daß es begruͤndet ſei. Man 


glaube ganz gewiß, daß etwas dieſer Axt ſtattfinden 


‚und daß auf dieſe Weiſe eine ehrenvolle Ausgleichung 


zu Stande kommen werde. — 
Das Dampfſchiff „Britiſh Queen“, welches bes 


kanntlich wegen Schmuggelns feiner Mannfchaft mit 


Beſchlag belegt worden war, hat zu feiner neuen 
Fahrt nach Amerika feine ganze Mannſchaft erneuert; 
die fruͤhere war abgedankt worden. Die Zoll⸗Kom⸗ 
miſſion hat dem Schiffe blos eine Geldſtrafe von 
50 Pfd. Sterl. auferlegt. RES: 3 

Der Obſerver theilt ein Schreiben mit, welches 
der Mord⸗Amerikaniſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Herr Stevenſon, an die Nord-Amerikauiſchen Kauf⸗ 
deute erlaſſen hat, und worin die Maßregeln, welche 


die Englifhe Regierung gegen China zu ergreifen 


denkt, angedeutet werden. Daſſelbe iſt dom 26. Juni 
datirt und lautet folgendermaßen: „Meine Herren! 


Ich habe vorige Nacht von Lord Palmerſton die Er⸗ 


wiederung auf meine Mote in Betreff dez Handels 
mit China erhalten, deren weſentlichen Inhalt ich 
Ihnen zu Ihrer Benachrichtigung mitzuthellen mich 
beeile. Wie ich ſchon vermuthete, war es die Ab⸗ 
ſicht, daß der Geheimeraths⸗Befehl über die Beſchlag⸗ 


nahme Chineſiſchen Eigenthums guf Unterthanen und 


und um halb 9 Uhr war noch 
eine bedeutende Anzahl Handwerker auf den Boule⸗ 8 


ſchen Kuͤſte ſein werde. 


Eigenthum von Chineſen beſchraͤnkt fein fol, Es geht 
aus jener Erklarung hervor, daß der Admiral, welcher 


die Unternehmung in den Chineſiſchen Gewäͤſſern ber 


fehligt, die Inſtruktion erhalten hat, wenn nicht di 

aͤußerſten Maßregeln erforderlich werden voten, fich 
nur auf die Beſchlagnahme von Chineſiſchen Schiffen 
und von Chineſiſchem Eigenthum zu beſchraͤnken und 
keine Europaͤlſche oder Amerikaniſche Schiffe feſtzu⸗ 
nehmen und zutuͤckzuhalten, wenn auch ſolche Schiffe 
und deren Ladungen an Handels-Etabliſſements ins 
nerhalb der Chineſiſchen Grenzen gerichtet wären. 
Seine Herrlichkeit hat es auch zweckmäßig gefunden, 
mir zur Benachrichtigung der dabei Betheiligten milt⸗ 
zutheilen, daß eine der erſten feindfeligen Handlungen, 


welche von dem Admiral ergriffen werden dürfte, 
wahrſcheinlich die Anordnung einer Blokade des Can⸗ 


ton⸗Fluſſes und einiger anderen Punkte der Chineſi⸗ 
Ich verharre u. ſ. w. 

A. Stevenſon.“ 
Die jetzt in Macao erſcheinende Canton-Preß vom 


25. April meldet ein Geruͤcht aus Canton, daß der 


Gouverneur. Lin, falls die Engländer die Bocca⸗Tigris 


zerſtoͤren ſollten, die Vorſtaͤdte Cantons zu zerftören 


beabſichtige, um die Stadt in Vertheidigungsſtand zu 
ſetzen. Canton iſt von einer 10 Fuß hohen Mauer 
umgeben, mit kleinen Thuͤrmen in gleichen Diſtanzen, 
ohne Gräben oder ſonſtige Befeſtigungs mittel, kurz, 
nach eutopäiſchen Begriffen, nur eine offene Stadt. 
Die Bevölkerung der Vorſtaͤdte iſt ſtaͤrker als die der 
Stadt ſelbſt, und umfaßt auch den nuͤtzlichern Theil 
der Einwohner, daher Lin ſich doch wohl noch be⸗ 
finnen wird, ehe er dies unſinnige Projekt ausführt, 


Es war ein Edikt erſchienen, wodurch ſedem Schiffe, 


das in die Bocca einlaufen will, zur Pflicht gen 

wird, vorher ſeine Papiere nach 5 agu 
und von da die Erlaubniß zum Meiterfahren nach 
Whampoa abzuwarten. Der neue gefuͤrchtete Com⸗ 
miſſar aus Peking war am 25. April noch nicht in 
Cauton eingetroffen. Die meiſten Perſonen, welche 
während der Unruhen atretirt wurden, und deren 
Zahl iſt ſehr groß, haben das Verſprechen erhalten, 


gegen Zahlung einer gewiſſen Summe wieder freiges 


laſſen zu werden. Mehrere: Chineſiſche Offiziere sind 
wegen Vernachläffigung in der en der Di 
raten ſcharf geruͤgt worden. Der Kalſer hat ihnen 


3 Monat Zeit gegeben, wenn fie bis dahin ihre Auf⸗ 
gabe loͤſen, ſollen ſie ihre Stelle wieder 1 


f Oſtrowo, vom 4. September. mii 
(Schleſ. Ztg.) Geſtern Nachmittag gegen halb 
6 Uhr kam eine Schwadron Garde⸗Koſacken unter Ans 
führung eines jungen Oberſten an die Preußiſch⸗Pol⸗ 
niſche Grenze und ſtellte ſich in zwei Reihen dicht an 


der Chauſſee auf. Um halb 7 Uhr traf die Kaiſerſn 


von Rußland mit der Großfuͤrſten Olga und d 

Prinzeſſin Marie von Heſſen bier ein. Der Groß flat 
Thronfolger wurde mit Ungeduld erwartet. Endlich 
nach 7 Uhr ſpreugte derſelbe in der Uniform eines Ko⸗ 
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ſackenhetmans, von Kaliſch kommend, an den Kaiſerl. 
Wagen heran. Nachdem die hohen Herrſchaften ſich 
nbi begrüßt hatten, ſetzten ſie ſogleich unter dem 
Hurrahrufe der Anweſenden ihre Reſſe nach Kaliſch 
fort. Der Wagen der Kaiſerin, an deſſen rechter Seite 
der Großfuͤrſt bitt, wurde von 150 Koſacken begleitet. 

2 7 Warſchau, vom 6. September. i 
Ihre Majeftät die Kaiſerin und Se. Kaiferliche 
Hoheit der Großfuͤrſt Thronfolger mit ſeiner erlauch⸗ 
ten Braut, der Prinzeſſin Matie von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt, ſind geſtern in Warſchau eingetroffen. Auch 
der General der Infanterie, General- Adjutant und 
Ober⸗Hofmeiſter, Fuͤrſt Wolkonski, iſt hier ange⸗ 
kommen. „ BAR 
Konſtantinopel, vom 19. Auguſt. 
(Schleſ. 3.) Sowie die Regierung Alles, was 


Bezug guf Verſchwoͤrung in der Hauptſtadt und 


Empörung im Reiche hat, fo viel moͤglich geheim 
zu halten ſucht, fo dürfen auch die Smyrnaer Blaͤt⸗ 
ter nur ſo viel daruͤber ſagen, als fie von der Pforte 
zugeſchickt erhalten, folglich findet man in dieſer Hin⸗ 
ſicht, Alles nur als unbedeutend geſchildert. Nichts⸗ 
deſtoweniger greift der Aufſtand in Kleinaſten im⸗ 
mier mehr um ſich, und es haben ſich Siwas und 
Malatia ebenfalls empoͤrt. Heute gehen abermals 
zwei Schiffe mit Albaneſern unter dem Befehle Ze⸗ 
keria Paſchas nach Samſun ab, um von dort in das 
Innere zu marſchiren. Zugleich iſt au Hafiz Paſcha 
von Erzerum der Befehl ergangen, nach dem empoͤr⸗ 
ten Aialack von Sivas ein Truppencorps zu ſchicken. 
Nach hierher gelangten Privatnachrichten aus Rodoſto 
ſoll endlich Thosrew Paſcha daſelbſt erdroſ⸗ 
felt worden fein, — Es ſoll ein völliger Bruch 
mit Griechenland bevorſtehen. Vorgeſtern nahm der 
Geſchaͤftztraͤger das Griechiſche Wappen von feinem 
Hotel herab, verließ die Hauptſtadt, bezog im St. 
Stephano am Marmarameere, drei Stunden von 
hier, ein Privathaus, wo er die Erklärung. der 
Pforte auf ſelne Miſſton in 48 Stunden erwartet. 
Nach Verlauf dieſer Frſſt, und ſollte die Antwort 
nicht guͤnſtig ausfallen, kehrt er nach Griechenland 
zurück. Am 14. Auguſt find 3 Grſechiſche Schiffe, 
mit 1500 Hellenifchen Unterthanen, nach ihrem Va⸗ 
terlande unter Segel gegangen, eine noch weit größere 
Zahl folgt in dieſen Tagen, vorzüglich aus dem 
Grunde, weil ſich das Gerücht hier verbreitet, Koͤnig 
Otto habe alle wehrhaften Männer vom 16ten bis 
zum 40ſten Jahr unter die Waffen gerufen, 
5 Alexandrien, vom 16. Auguſt. 


(e. A. 3.) In Kahiea find die zehn Regimenter 


angekommen, die in Arabien fanden, Da fir unge⸗ 


mein zuſammengeſchmolzen waren, hat man drei voll⸗ 
ſtaͤndige Regimenter daraus gebildet. Der Paſcha 
bat qusgeſprengt, daß die Franzoſen ihm 100,000 
X Mann gegen die Engländer zu Hülfe ſchicken wuͤr⸗ 
den, Seine Beamte und ſelbſt viele Eutopder glau⸗ 
ben dies, Mehemed Alt war in die Provinzen ge⸗ 


* 
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reiſt, um das Eintreiben der Steuern zu beſchleunigen. 
Geſtern kam er zuruͤck. Daß die Mächte dem Pas. 
ſcha das Ultimatum durch die Pforte haben zugehen 


laſſen, widerlegt hier Mehemed Ali's Angabe, als ob 


die Englaͤnder das Land in Beſitz nehmen wollten. 
Viele Soldaten und ſelbſt Natlonalgardiſten aͤußern 
jetzt laut, den Truppen des Sultans wuͤrden ſie ſich 
ſogleich anfchließen, um ſich von ihrem Bedruͤcker zu 
befreien. Und was Frankreich thun wird, kann eben 
fo: wenig zweifelhaft ſein. La Pologne ne perira 
pas! So wird es auch hier heißen, und voila tout! 
Giſtern gegen Abend kam ein Engliſches Linienſchiff 
mit einer Fregatte hier an, und legte ſich rechts ſeit⸗ 
waͤrts des Serails auf Schußweite vor Anker, Wahre 


ſcheinlich wird es den linken Flügel der Flotte bil⸗ 


den, um den Hafen und die Stadt anzugreifen. Me⸗ 
hemed Ali kann dies Schiff von ſeiner Wohn⸗ und 
Schlafſtube aus ſehen. Waͤhrend der Bedenkzeit, die 
dem Paſchg gelaſſen iſt, haben die Englaͤndek Muße 
genug, auf ihrem zukuͤnftigen Kampfplatze Sondi⸗ 
rungen anzuſtellen. Oeſterreichiſche, Ruſſiſche und 
Franzoͤſiſche Corvetten liegen im Hafen, außerdem 
noch zwei Engliſche Dampffregatten. Dieſe Schiffe 
ſcheinen zur Aufnahme der Conſuln und Unterthanen 


beſtimmt zu fein, — Heute hat der Miniſter Boghos⸗ 


Bei und Selim⸗Paſcha, der mit Eſtafette aus Da⸗ 
manhur herbeigeholt wurde, mit dem Vice - König 


eine Art von Kriegsrath gehalten. Es ſind aber 
bis jetzt noch keine Befehle gegeben, oder Truppen⸗ 


bewegungen gemacht worden, die auf einen ernſten 
Widerſtand ſchließen ließen. Wir bleiben der An⸗ 
ſicht, daß weder der Paſcha noch feine unwiſſenden 
Tuͤrken Muth genug haben, ernſtlichen Widerſtand 
zu leiſten. Wenn die Muſik zum feierlichen Tanze 


auffpielt, werden ſie ſich ergeben. — So eben erfahre 


ich aus ſicherer Quelle, daß in der vergangenen 
Nacht 45 Offiziere auf der Tuͤrkiſchen Flotte in 
Feſſeln geſchlagen und auf die Ggleeren gefchickt 
worden ſind; darunter befinden ſich ſteben Capitaine 
von Linienſchiffen. Vorgeſtern kam namlich ein Aras 


ber (Berber), der wahrſcheinlich Bedienter eines O§f⸗ 


ſiziers auf einem Linienfchiffe geweſen iſt und meldete 


ihm Folgendes: „Seit einigen Tagen geht etwas 
Beſonderes auf den Schiffen der Tuͤrkiſchen Flotte 


vor. Fruͤher gingen dle Tuͤrkiſchen Offiziere auf deine 
Schiffe zum Beſuche deiner Offiziere; ſeit 14 Tagen 
geht kein Tuͤrke mehr zu den Arabernz dies ſchien 
mir verdächtig, und um ſo mehr, da die Tuͤrkiſchen 
Offiziere immer geheime Zuſammenkuͤnfte hielten. Ich 
merkte und hörte bald, daß von einer Ber ſch woͤ⸗ 
rung die Rede war. Ich wußte, daß den Türken 
das Pulver und die Waffen abgenommen worden 
ſind; ich dachte alſo bei mir, ſie muͤſſen, wenn ſie 


eine Verſchwoͤrung unternehmen wollen, Pulver ha⸗ 
ben, und dies wird alſo in der Pulverkammer ſein; 
ich ſchlich darum waͤhrend der Nacht hinein, und da 


habe ich denn Pulver und eine Menge Waffen ge⸗ 
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8 funden. Wenn du dich überzeugen willſt, fo darfſt 


du nur, ſagte er zu Mehemed Ali, ohne mich deine 


Getreuen hinſchicken, und fo wirſt du Alles beſtaͤtigt 
finden, mas ich dir ſage.“ Dem Paſcha ſchien dies 
Unglaublich. Er ließ jedoch die Sache ſogleich un⸗ 


tteeſuchen, und es ergab ſich dann, daß eine Verſchwoͤ⸗ 


rung stattfand, die nichts weniger beabſichtigte, als 


ſich aller Forts zu bemaͤchtigen und dann beide Flot; 


ten mit Mehemed Alis als Gefangenen nach Konz 
ſtantinopel zu führen. Der Paſcha wollte die Of⸗ 


ftiziere geſtern alle ſogleich erſchießen laſſen; man hat 
ihm aber bemerklich gemacht, daß dann eine Revo⸗ 


lution unter den Tuͤrken, die ihre Offiziere zu befreien 
ſuchen wuͤrden, ausbrechen durfte; er hat nachgegeben, 
und man hat es ſelbſt nicht gewagt, dieſe Offiziere 
bei Tage gefangen zu nehmen und in Feſſeln zu legen. 
Geſtern Abend war ich bei einem meiner Freunde, 
deſſen Frau gut Arabiſch ſpricht und uns mittheilte, 


daß ſo eben Soldatenwelber im Vorbeigehen unter 


ſich erzählt Hätten, daß dieſe Nacht zwei Bataillone 
von dem Artillerleregimente, das im Lager von Ramle 
liegt, in die Stadt kommen wuͤrden, um den Paſcha 
zu bewachen. Die meiſten Anweſenden lachten über 
dieſe Mittheilung; indeſſen vor Sonnenaufgang zogen 
wirklich zwei Bataillone Artillerie, von Ramle kom⸗ 
mend, ohne Kanonen, nur mit ihren Gewehren be⸗ 


waffnet, in die Stadt und beſetzten ſofort alle Zus 
gaͤnge zu dem Palaſte Mehemed All's, auf deſſen 


Hofe ſie ein Lager bezogen haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Koͤnigsberg, 5. Sept. (Voß. Z.) Wie Ihnen 
vielleicht ſchon durch die biefige Zeitung bekannt, iſt der 
vorgeſtrige fhöne Sommertag von den Alerhöchften 
und Hoͤchſten Herrſchaften zu einem Ausfluge in das 
reizende Samland — das nicht mit Unrecht die 
Oſtpreußiſche Schweiz genannt werden kann — und 
an den Oſtſeeſtrand benutzt worden. Die Tour ging 
über dle Hufen zuerſt durch das wunderliebliche Thal 
von Medenen nach dem Galtgarben, einem ans 
ſehnlichen Huͤgel, von dem man eine uͤberaus weite 
Fernſicht in das Land genießt, nach Pobethen und 
von da nach Warnicken, das feiner wirklich reſzen⸗ 
den Lage am Strande der Oſtſee, ſo wie der zler⸗ 


lichen Anlagen wegen, die der dortige Forſtbeamte 


dem bodenloſen Sande förmlich abzutrotzen wußte, 
eine Art Berühmtheit erlangt hat. Das Seeufer iſt 
hier etwa 50 Fuß hoch und bildet eine lange und 
tlefe von heiden Seiten mit Gebuͤſch bewachſene 
Spalte, der man den Namen der Wolfsſchlucht ge⸗ 
geben hat. Um halb 9 Uhr fuhren Ihre Majeftäten 
und die Koͤniglichen Prinzen mit Ihrer hohen Be⸗ 
gleitung zum Steindamer Thor hinaus, der Herr 
Oberpraͤſident v. Schön aber ſchon eine Stunde früs 
ber, um Alles für den entſprechenden feftlichen Em⸗ 
pfang vorzubereiten. In Warnicken nahm der Hof 
das Mittagsmahl. Zur Beſchleunigung dieſer Luͤſt⸗ 


PIE: 


reiſe waren Relals gelegt worden, was in den fans , 
digen Wegen am Strande und in der Naͤhe von 


Warnicken dringend nothwendig war; jedenfalls ger 
hört die Luſtreiſe durch das Samland zu den ange⸗ 
nehmſten Aüsfluͤgen, welche unſere arme Gegend dar⸗ 
zubieten vermag. — Das geftrige Manoͤver bot ein 
beſonders intereſſantes Schauſpiel dar. Das Nord⸗ 
Corps hatte die Stadt Koͤnigsberg und den ſuͤdlichen 
Stadtwall beſetzt, während deſſen Vorpoſten den vor⸗ 
dern Halbkreis um die Stadt bis an die Beke noch 
behaupteten. Um 9 Uhr erſchlen Se. Majeftät der 
Koͤnig, ſtieg in einer nahe am Friedlaͤnder Thore 
liegenden Baftion, vom Pferde und beobachtete von 
dort aus den Gang des Manoͤverz. Das Suͤd⸗Corps 
verſuchte zuerſt von Schoͤnbuſch und Ponarth einige 
Scheinangriffe gegen das Brandenburger Thor, und 
ging dann zu einem wirklichen Angriff gegen das 
Friedlaͤnder und den nahe gelegenen Wall über: Das 
Gefecht nahm hier einen hartnaͤckigen und lebhaften 


Charakter an; uber 30 auf dem Wall ſtehende Ge⸗ 


ſchuͤtze, rechtzeitig durch Infanterſemaffen unterftüßt, 


vertheidigten die Stadt auf das Nachdruͤcklichſte; 


mehrere heftige Stuͤrme wurden zuruͤckgeſchlagen und 
105 nach einem langen Kampfe befahlen Se. Maja, 
daß das Nord⸗Corps ſich zuruͤckziehen und die Stadt 


dem Suͤd⸗Corps uͤberlaſſen ſolle. Waͤhrend die Trup⸗ 

pen deſilirten, beſichtigten Se. Maj. das am Fried⸗ 
‚länder Thore belegene und zu einem Huͤlfslazareth 
eingerichtete Pontonhaus, bei welcher Gelegenheit 


nicht unbemerkt bleiben darf, daß der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des Corps nicht nur über alle Erwartung bes 
friedigend iſt, ſondern daß die geringe Zahl der Kran⸗ 


ken ſich ſeit den letzten Tagen ſogar noch vermindert 
hat, woran die außerordentlich ſchoͤne Witterung, 


welche uns zu beguͤnſtigen fortfaͤhrt, allerdings einen 
großen Antheil hat, was von Jedermann dankbar 
anekkaunt wird; wäre die Witterung fo naß geblie⸗ 
ben wie in der letzten Haͤlfte des Auguſts, ſo wuͤr⸗ 
den die Truppen in dem uͤberaus ſchwierigen mit 


N 


Gräben, Suͤmpfen und naſſen Wieſen durchſchnitte⸗ 


nen Terrain ſehr gelitten haben. Nachdem die Stadt 


genommen und eine kurze Ruhe eingetreten war, 
wurde das Manoͤver fortgeſetzt. Das Nord⸗Corps 
machte einen Verſuch, die eine Meile jenſeits bele⸗ 


gene ſehr ſtarke Pofition von Quednau anzugreifen, _ 


was jedoch nicht gelang,. Hierauf marſchirte das 
Nord⸗Corps hinter den Trutenauer Bach in einen 
Bivouak bei Kleinheide und Riuhaufen, tas Suͤd⸗ 
Corps aber nach der Stadt zuruck und in Kantonis 
rung. Kleinbeide iſt ein beliebter Wergnügungdort 
für die Koͤnlgsberget ſchoͤne Welt, es laßt ſich alſo 
leicht erachten, daß der ſchoͤne Sommertag und das 
intereſſante kriegetiſche Treiben, Leben und Weben 
in den ſchattigen Hainen dieſes reizenden Luſtorts 
ganze Schaaren von Zuſchauern hinausgelockt hatten, 
welche im bunten Gewuͤhl die Bivovaks durchzogen 
und an dem Jubel der lustigen Soldaten fish ergoͤtz⸗ 


* y 


* 


* 


— 


r 


* 


ſeinet i 
man blickt, nichts als Jubel, Frohſtun und Freude! 


am Trutenauer 


geſtritten. 


Se. Maj. Appell zu 


teu. Auch hier bewährte ſich die thätige Vorſorge der 
Intendautur, obwohl es keine kleine Aufgabe war, fuͤt 


eine ſo große Menge von Truppen alle Brdürfniffe 


ohne Ausnahme zur rechten Zeit herbeizufchaffen; 


€ 


dem raſtlos thaͤtigen Intendanturrath Alberti gebührt 


das Verdienſt, ſich dieſer ſchwierigen Aufgabe zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit entledigt zu haben, Auf den 


Abend beſuͤchten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften die hieſige Sternwarte und wurden daſelbſt 


von dem Gehelmerath Beſſel empfangen. Die vor⸗ 


treffliche Einrichtung der hieſigen Sternwarte it bes 
kannt, und der Abend konnte für aſtronomiſche Be⸗ 
obachtungen nicht ſchoͤnet ſein, da auch keln Woͤlk⸗ 
chen den mit Millionen Sternen uͤberſaͤcten Himmel 
trübte, an dem das erſte Mondtviertel wie eine gol⸗ 
dene Sichel völlig dunſtrein prangte. So bietet ſelbſt 
die himmliſche Natur die Hand, den allbegluͤckenden 
Aufenthalt des erhabenen Koͤnlgspaares in der Mitte 
geuen Oſtpreußen zu verſchoͤnern. Wohin 


Heute endete das ſiebentaͤgige Feldmandver, und zwar 
1 N Bach und in der Gegend des Tro⸗ 


pitter Waldes. Das Mord: Corps ſtand hier in einer 


durch Deſileen und Brücher verſtäckten Defenſio⸗ 


Stellung, deren rechter Fluͤgel hinter Kleinheide ſtand 


und deſſen linker ſich bis nach Bladau erſtreckte. 


General Graf Kanig hatte eine vollig verdeckte Auf⸗ 


flellung gewählt und zugleich die Vorſicht gebraucht, 


eine ſtarke Reſetve in Bereitſchaft zu halten, um ſo⸗ 
gleich vorzubrechen und die Offenfioe zu ergreifen, 
falls fein Gegner in getheilten Kolonnen vorrücken 
ſollte. Diefer Fall trat ein. Das Nord⸗Cotps brach 
auf der Neuhauſener Straße vor und drohte das 
Centrum des Suͤd⸗Corps zu fprengen, welches ſich 
durch dieſes unerwartete Mandver auf die Defenfive 
geworfen ſah. Da ed aber im Centrum den Tro⸗ 
pitter Wald ſtark beſetzt hielt, ſo entſtand um den 
Beſitz dieſes Waldes eln Fehr lebhaftes und dauern⸗ 


des Infanterie⸗Gefecht, während die Nord⸗Cavallerie 


die auf Bladau gegangene Kolonne des Suͤd⸗Corps 


feſt⸗ und eine geraume Zeit lang abhielt, den hart 


bedrohten Getreuen zu Hülfe zu eilen. Auch um 
den Beſitz des Dorfes Mandeln wurde heiß und heftig 
5 Se. Malfeſtaͤt der König beobachtete den 
Gang des Mandvers zuerſt von einer hinter Mans 
deln gelegenen Hoͤhe, begaben ſich dann im Galopp 


uberall hin, wo der Gang des Gefecht. s intersflante 
Wendephokte herbeifͤhrte, folgten dieſem Gange mit. 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit, befanden ſich fort⸗ 


während zwiſchen den kämpfenden Truppen, fo daß 
auch jede und die kleinſte Bewegung von Allerhöͤchſt⸗ 
denſelben wahrgenommen werden konnte. Nie haben 


wir den König einen fo lebhaften regen Antheil an 
einem Mandver nehmen fehen, deſſen Gang ihn aufs 


f u intereſſiren ſchien. Um 1 Uhr befahlen 
Nr blaſen, und verſammelten die 
Commandeurs in der Nahe von Neudamm. Hier 
wurde dem Armee⸗Corps das Gluͤck zu Theil, die 


Gallerie geführt worden. — $ 
Gallerie verſammelten, F. 9 und 10 gedachten Pers 


Allerhoͤchſte Zufriedenheit zu erfahren, welche der Koͤ⸗ 
nig in den ſchmeichelhafteſten Ausdruͤcken dem kom⸗ 
mondirenden General von Wrangel zu erkennen gab, 
alsdann den Gang des Manoͤvers mit den Generalen 


rekapitulirte und damit ſchloß: „Ich bin ſehr, Ich 


bin außerordentlich zufrieden mit dem Corps. Es 
herrſcht eine Haltung, eine Ordnung und beſonders 
eine Ruhe in demſelben, die Ich nur loben kann.“ 
Dieſes huldvolle Lertheil, das Jeden zur Begeiſterung 
hiuriß, iſt den Truppen bekannt gemacht worden, und 
ein ſchoͤnerer Lohn für alle Beſchwerben und Ans 


ſtrengungen — ohne welche es einmal nicht abgeht 


— haͤtte ihnen niemals zu Theil werden konnen. 


Der Ruͤckmarſch des Corps nach den Laͤgern bei 


Lauth und Palmburg und nach der Stadt glich eis 


nem Triumphzuge! 


— Vom 7. Septbt. Trotz des ſeit geſtern felder 


eingetretenen Regenwetters wohnten Se. Majeſtaͤt der 
König und ſaͤmmtliche Prinzen Koͤnigl. Hoheiten mit 


Elnſchluß des Prinzen Albrecht Koͤnſgl. Hoheit, wel⸗ 
cher erſt um 5 Uhr Morgens hier eingetroffen war, 


dem Manöver zu Pferde, Ihre Majeſtäaͤt die Koͤnigin 
aber im Wagen, bei. Mittags war wieder großes 


Diner im Koͤnigl. Schloſſe und die Landtags⸗Depu⸗ 
tirten waren zu demſelben eingeſaden. 
waren ſaͤmmtliche Beamte der Landes⸗ Kollegien bei 


er, Majseſtaͤt zur Cour. Abends gab der Land⸗Hof⸗ 
meiſter des Koͤnigreichs Preußen Graf zu Dohna⸗ 


Schlobitten eine glänzende Aſſeniblee „ welche die 


Allet hoͤchſten und hoͤchſten Herrſchaften mit ihrer 


Gegenwart zu beehren geruhten. Eine für die hoͤch⸗ 
ften Herrſchaften auf heute feſtgeſetzte Elends⸗Jagd 
mußte des unguͤnſtigen Wetters wegen unterbleiben. 


(Schluß des in voriger Nummer dieſer Zeitung 


abgebrochenen Programms der Huldigungsfeierlſch⸗ 


keiten in Koͤnigsberg.) 
§. 9 Der Graf v. Kayſerling und die Mepräfene 
tanten der Univerſitaͤt gehen aus der Kicche durch 


denjenigen Eingang zur Wohnung des Dberpräfidene - 


ten von Schoͤn, welcher zunaͤchſt dem neuen Schloß⸗ 


fluͤgel liegt, uͤber den kleinen Kotridor die Haupttreppe 


hinauf in das Vorzimmer der Koͤniglichen Gemaͤcher, 
wo ſie von dem Kammerherrn von Kunhelm empfan⸗ 
gen und durch das Thronzimmer in die große Galle⸗ 


‚tie, geführt 9 1 — § 10. Auf dem vorſtehend 


bezeſchneten Wege haben ſich: der Bevollmaͤchtigte des 
Fuͤrſten von Thurn und Taxis, Kammerherr Graf 
von Garczyoski, der Bevoͤllmaͤchtigte für den minder⸗ 
jährigen Fürften von Sulkowski, Praͤſident von Frans 


kenberg, und der Glaf Athanaſius von Raczynski 


nach dem Vorzimmer der Koͤnfglichen Gemaͤcher bes 


geben und ſind von dem Kammerherrn von Kunheim 


empfangen und durch das Thronzimmer in die große 
11 Die in der großen 


ſonen, werden von dem Hof⸗Marſchall von Meyerinek 
in das Thronzimmer geführt. Nachdem Se. Maſe⸗ 


Nachmittags 


ſtaͤt der Köͤnlg Sich in das Thronzimmer begeben 


und den Befehl ertheilt haben, daß die katholiſche 


1 


— — — — 


Geiſtlichkeit eintrete, wird, ſo bald dies geſchehen, 
der Biſchof von Ermland, Dr. von Hatten, Namens 


der katholiſchen Geiſtlichkeit, Sr. Majeſtaͤt die Hul⸗ 


digungs⸗Antede halten. — $. 12. Hierauf wird don 
Sr. Maleſtaͤt im Beiſein des Kanzlers und des 
Ober⸗Marſchalls im Königreich, Preußen, zunaͤchſt 
dem Landhofmeiſtet, Wirklichen Geheimen Rath 
Grafen zu Dohng⸗Schlobitten, dem Ober⸗Burggra⸗ 
fen von Bruͤnneck und dem Grafen von Kayſetling, 
ſodann den im F. 10 genannten Mitgliedern des 
Erſten Standes des. Großherzogthums Poſen von 
dem Stagts⸗Miniſter des Janern, von Rochow, una 
ter Zuziehung des Departements⸗ Raths fur die Lanz, 
deshoheits⸗ Angelegenheiten im Minißerlum des In⸗ 
nern, Geheimen Regierungs⸗Raths Mathis, als Pros 
tokollfuͤhrers, den Huldigungs⸗Eid abgenommen. — 
§. 13. Demnaͤchſt folgt, Namens der Reptaͤſentan⸗ 
ten der Univerſitckt zu Koͤnigsberg, eine Huldigungs⸗ 
Anrede an Seine Majeſtaͤt, gehalten von dem Pro- 
rector magnificus. — F. 14. Während dieſe Akte 
in dem Thronzimmer ftattfinden, haben die Ober⸗ 
Praͤſidenten von Preußen und Poſen es veranlaßt, 
daß die evangeliſchen Theilnehmer an der Huldigung 
von der Ritterſchaft den Städten und Landgemeinen 
aus der Kirche in die offenen Schranken auf dem 
Schloßhofe getreten find. — F. 15. Dies geſchieht 
in provinziell abgetheilten Zügen. Die Oſtpreußiſchen 


Theilnehmer gehen voraus, ihnen folgen die von Weſt⸗ 


preußen, dann die von Poſen. Jeder Zug wird von 
einem Marſchalle und in jedem Zuge jeder der drei 
Stande gleichfalls von einem Marſchalle geführt, — 


F. 16. Am Eingange dex Schranken werden auf 


Veranlaſſusg der beiden Ober⸗Praͤſidenten die Plaͤtze 
durch die Marſchaͤlle dergeſtalt angewieſen, daß die 


Oſtpreußiſchen Deputirten in die mittelſten Schran⸗ 


ken vor dem Throne, die Weſtpreußiſchen neben ih⸗ 


nen rechts und die Poſenſchen neben ihnen links 


eintreten. — F. 17. Die evangeliſchen Geiſtli⸗ 
chen haben ſich aus der Schloßkitche in diejenigen 
Schranken begeben, welche unter den Fenſtern 
errichtet find, an welchen Ihre Mafeſtaͤt die Königin 
der Feierlichkeit beiwohnen wird. Die Generalitaͤt 
hat auf der Tribüne rechts, die Herren vom Civil 
baben auf der Tribline links vom Throne Platz ges. 


nommen. — $. 18. Aus dem Thronzimmer gehen 


diejenigen, welche daſelbſt die Huldigung geleiſtet 
haben, die katholiſche Geiſtlichkeit und die Univerſitäͤts⸗ 
Repraͤſentanten die Haupttreppe hinunter durch den 
kleinen Korridor in den Schloßhof und nehmen: die 
erſt'ren auf der Tibüne links vom Throne, die ka⸗ 
tholiſche Geſſtlichkeit auf der Tribüne der gegenüber, 
welche für die evangeliſchen Geiſtlichen eingerichtet 
iſt und endlich auf dieſer letzteren die Repräſenkan⸗ 
ten der Univerſitaͤt, Plaz. — $. 19. Wenn ſolcher⸗ 
55 0 Alles in die Schranken getreten und geordnet 


ein wird, ſetzt der Ober⸗Praͤſident von Preußen den 


Staats⸗Miniſter van Rochow davon in Kenntniß, 
worauf Letzterer Seiner Majeftät die Meldung macht. 
— F. 20. Allerhoͤchſtdieſelben verfügen Sich hier⸗ 
naͤchſt, unter Vortritt der vier großen Hof⸗Aemter 
im Königreich, Preußen, gefolgt von den Königlichen 
Prinzen, dem Staats- Minifter von Rochow, den 
beiden Ober Prafidenten und dem Hofſtaate, nach 
dem Balkon und nehmen auf dem daſelbſt errichte⸗ 
ten Throne Platz. — F. 21. Die Prinzen umgeben 


Seine Maſeſtaͤt. Der Staats-⸗Miniſter von Rochow 


nimmt ſeinen Platz rechts vom Throne neben der 
unterſten Stufe. Der Kanzler von Preußen nimmt 
als Redner, den gleichen Platz zur linken Seite des 
Thrones. Rechts vom Staats⸗Miniſter von Rochow 
ſtellen ſich die beiden Ober- Praͤſidentenz ſeitwaͤrts 
hinter demſelben der Miniſterlal⸗Departements⸗Rath 
für die Landeshoheits- Angelegenheiten; links vom 
Kanzler der Landhofmeiſter, der Ober- Marſchall 
und der Ober⸗ Burggraf. Neben und hinter dem 
Throne nehmen der Hofſtaat, die General» und Fluͤ⸗ 
gels Adjutanten Platz. Die Adjutanten der Koͤnlgli⸗ 
chen Prinzen treten auf die Teibuͤne links vom Thron. 
— F. 22. Gleichzeitig haben Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin Allerhoͤchſt Sich au das Fenſter erhoben, um 
der Feierlichkeit beizu wohnen, umgeben von Allerhoͤchſt⸗ 
ihrem Hofſtaate. — F. 23. Wenn der Staatd-Mis 
niſter von Rochow auf die unterſte Stufe des Thro⸗ 
nes tritt, iſt dies für den Kanzler von Preußen das 
Zeichen, ein Gleiches zu thun. Auf dieſer Stelle 
haͤlt Letzterer fodann die Anrede an die Etände, — 
K. 24. Der Redner fuͤr die Stände des Koͤnigreichs 
Preußen tritt aus den Schranken, ſtellt ſich Seiner 
Mafjeſtaͤt dem Koͤnige gegenuber und beantwortet von 


dieſem Platze aus die Anrede. Demnaͤchſt tritt aus 


den Schranken der Redner für die Staͤnde des Groß⸗ 
herzogthums Poſen und beantwortet von dem vor⸗ 
bezeichneten Platze aus, die Anrede des Kanzlers. — 
F. 25. Der zur Eides⸗Abnahme beſtimmte Beamte, 
Ober⸗Praͤſtdial⸗Rath, Regierungs⸗Rath Zander, hat 
auf der Seiten- Tribüne links vom Throne ſeine 
Stelle genommen, und tritt, ſobald der Kanzler von 
Preußen die unterſte Stufe des Thrones beſtlegen 
hat, auf die ThronsTribüne hinter denſelben. Nach 
Beendigung der Anreden lleſt er die Vorhaltung vor 
und nimmt den Eid ab. — F. 26. Nach geſchehener 
Huldigungs⸗Leiſtung werden von dem Staats⸗Mini⸗ 


fer von Rochow, nach Allerhoͤchſter Beſtimmung 
Seiner Maleſkaͤt, die Etanded: Erhöhungen und ſons 
ſtigen Allerhoͤchſten Gnaden⸗Bezeigungen bekannt ges 


macht. — K. 27. Hierauf ruft der Land⸗Hofmeſſter 
des Koͤnigreichs Preußen das dreimalige Lebehoch! 
für Seine Majeſtaͤt aus, und wahrend der unter 


Trompeten⸗ und Pauken⸗Schall erfolgenden Wicders 


holung Seitentz der Staͤnde wird von den im Koͤ⸗ 
nigs⸗Garten aufgeſtellten Kanonen eine Salve gege⸗ 
ben. — F. 28. Hierauf wird, mit Begleitung von 
Muſik⸗Choͤren, das Lied „Nun danket alle Gott“ auf 
dem Schloßhofe von allen Anweſenden geſungen. — 


8.29. Waͤhrend des Liedes werden aus den im Kö⸗ 
nigsgarten aufgefahrenen Geſchuͤtzen Einhundert und 
ein Kanonenſchuͤſſe geldſt. Seine Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig und Ihre Majeſtaͤt die Königin begeben Sich 
auf den vorher genommenen Wegen und in gleicher 
Art geleitet und gefolgt in Alerhoͤchſtihre Zimmer zus 
rück. Somit iſt die Felerlichkeit auf dem Schloß⸗ 
hofe, beendigt. Die Deputirten begeben ſich durch 
das Portal vach dem Schloßplatze, die. Zufchauer. 
durch das bei dem Danziger Keller belegene Portal 
zuruͤck. — §. 30. Die zum Diner im Moskowiter⸗ 
Saal geladenen Deputirten. verſammeln fi gegen 
2 Uhr, mit ihren Einladungs⸗Karten verſehen und 
den Weg durch das Portal am Schloßplatze neh⸗ 
mend, in ihren Schranken, bei ungünftiger Witterung 
aber finden ſich die Preußlſchen Depatixten in der 
Wohnung des Ober- Prafidenten von Schön, die Po⸗ 
ſenſchen im e Deutſche 
rechten Schloß⸗Fluͤgel) ein. Sie werden von den 
Marſchaͤllen zu den Tafeln geführt werden. — §. 31. 
Die zor Tafel in den Saͤlen des Schloſſes geladenen 


Perſonen finden ſich um haib 2 Uhr in den Koͤnig⸗ 


chen Gemaͤchern ein, in welche fie durch den Haupt⸗ 
Eingang des Schloſſes beldem Regierungs⸗Kollegium 
gelangen, — F. 32. Abends 7 Uhr, iſt Cour bei Ih⸗ 
ker Majeſtaͤt der Königin. Die Damen erſcheinen 
in Roben, die Herren im Gala⸗Anzuge. Der Eins 
tritt iſt vom Schloßplatze aus durch den Haupt⸗Ein⸗ 
des 
9. 83 Die Herten und Damen, welche zu Cour 
erſcheinen, ſenden Tages zuvor der Ober⸗Hofmeiſte⸗ 5 
rin Ihrer Majeſtaͤt der Königin, Srafin von Reede, 
ihre Karte. — C. 34. Mit e der vorſte⸗ 
henden Anordnungen iſt von Seiner Majeſtaͤt dem 
Könige der Hof⸗Marſchall von Meyerinck beauftragt 
worden. Königsberg, den 5. September 1840. 
Auf Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt Allergnaͤdigſten 
Spezial⸗Befehl. (gez.) von Rochow. 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. N 
Er le Morgens | Mittags bends 


6 Uhr. 2 Uhr. | 10 Uhr. 
Barometer nach 10.280 —T 27 1,3¼%/27½ 11,8, 
ar . 
Parkiſer Maß. 0 


1. 28˙% — 0427 41,44 974 11,1" 
12. 27% 11,01974 10,84497440,5°4 


a 5 10.| 10,8] + 15,5% I + 8,80 
5; Ben ＋ 780 | + 138° | + 10,50 


12. 4 84°. J. 13,5% ＋ 93° 
Verlobung 8 


N 2 
Als Verlobte empfehlen ſich ihren geebrten theilneh⸗ 
N Emilie Din ſe. > 

menden Steundeſ Heinrich Baars. 
Kl.⸗Stepenitz den 13ten September 1849. 


Henriette Ne dieß 
F 95. „D. Ulrich, f = 
ee PVerfobte, ö 


RI 


Saale der Deutſchen Geſellſchaft (im _ 
Amzeige. 


Schloſſes bei dem Reglerungs⸗ Kollegium. 


Weiten, 2 Thlr. 10 far, bis 2 Thlr. 154 gr. 
Roggen, 1 10 1 131 
Gerſte, 1 * 21 „ 2 11 5 „ 
Hafer, — 20 — 22 
cbſeññ, k 20 „ 
N RER IGERFEE 8 EEE TR ͥꝗòð“à“ꝛ 
Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Conr- 


Todesfälle. 


Geſtern früh um halb ſechs Uhr verſchied an den Fol⸗ 
gen einer Gehien⸗Enhündung, ein Jahr und eilf Monate | 
alt, unſere liebliche Emma. Freunden und Bekannten | 
widmen wir, in Stelle beſondeker Meldungen, dieſe bez 
trübende Anzeige mit der ergebenſten Bitte, unferem tiefen | 
Schmerze eine ſtille Theilnahme zu ſchenken. ’ | 

Stettin, den loten September 1840, ; 
vo. Dee Kriege Not) Daunerk und deſſen Frau. 

in W i N 


Meine geliebte Gattin Johanna, gebarne Judy, die 
mir ſeit 34 Jahren eine treue, liebevolle Lebensgefährtin 
war, entſchlief heute Vormittag um 9% Uhr in Folge 
eines ſie in voller Geſundheit vor nur 24 Stunden ges 
troffenen Nerpenſchlages. Den unerfeglihen Verluſt des 
weinen mit mir 6 Kinder, 3 Schwiegerſoͤhne, eine 
Schwiegertochter und 10 Enkel, welche, güßer dem jüng⸗ 5 
ſten Sehne Louis, ſaͤmmtlich entfernt bon hier leben. 
Statt befonderer Meldung widme ich, von tiefem 
Schmerz ergriffen, lieben Freunden und Bekannten dieſe 
Stettin, den 12ten September 1840, 

Klindt, Ober⸗Poſt⸗Dixektor. 


Getreide markt⸗preiſe, 
Stettin, den 12. September 1840. 


Zins- 
fuss. 


Berlin, am 12. September 1840, ns. Bre, Geld. 


Staats- Schuldscbeine 4 1035 ‚1033 - 
Preuss. Engl. Obligat. v. 1830 ] 4 1021 — 
Prämien- Scheine d. Seehandk ,.| — | 774 | — 
Kurmärk. Obligat. m; lauf. Coup. | 34102? — 
Neumärk, Schuldverschr. „87 1022 — 
Berliner Stadt- Obligationen . 4 1034 — 
Elbinger do. 85 31 — ĩ — 
Danzigen do,. +17 427 — 
Westpreuss. Pfandbr. [341024 — 
Gr. - Herz, Posenache Pfandbr. ‚| 4 106. — 
Ostpreussische do. 3102“ — 
Pommersche do. 31037 — 
Kur- u. Nenmärkische do: 3104 | - 
Schlesische BER do. 34 1033 — 
Coupons u. Zina-Scheine der Kur- € 
und Neumark 95 — 
5 Arcıtkem.:-. ar 3 
Berlin-Potedam. Eisenb. ,.,. 5 128 — 
do. do. Prior.-Act. [4 1044 — 
Magdeb.-Leipz. Eisenb, .....1 1064 1055 
do., do. Frior.-Act. 4 — 10 
Gold al marc „ 210 209 
Neue Ducaten [ 177 —ͤ— 
Friedrichsd or “ab 137 125 
And, Goldmünzen à 5 Thlr. 83 72 
Disco nt —| 3 4 


Beilage 


re A 


n € - r 
SGfficielle Bekanntmachungen. 
85 Pub lican du m. 5 ; 
Das diesjährige Erſatß⸗Aushebungs⸗Geſchoͤft bezieht ſich 
auf die Garde und Linie. 5 5 
Der Stettiner Regierungs⸗Bezirk ſtellt an Erſatz: 
a) für die Garde 157 Mann 
b) für die Linien⸗Truppen des 2ten > 
ö Armee⸗Corps ee 9 951 * 

8 8 Summa 2 1108 Mann, 
welche auf die einzelnen Kreiſe repartirt und wovon den 
betreffenden Kreis⸗Erfatz⸗Kommiſſionen ihre Contingente 
bekannt gemacht worden ſind. > 

Die genannten Behörden werden dafür ſorgen, daß der 
Lebenswandel aller der Garde zu überweiſenden Mann⸗ 
ſchaften außer Zweifel geſtellt, völlig qualificirte Reſerven 
vorhanden und jedes vorzuftellende Individuum mit einem 
Nationale. verfehen ſei. : 
- Die Einftellung der Garde⸗, der Kavallerje⸗ und der 
fammtlichen Infanterie⸗Rekruten, fo wie eines Theils der 
Artillerie⸗Rekruten geſchieht in dieſem Herbſte. Dagegen 
werden die übrigen Artilletie⸗ und Pionſer⸗Rekruten erſt 
im künftigen Frühjahre eingeſtellt. : 

Zum Betriebe des Geſchaͤfts ſind die unten bezeichne⸗ 
ten Tage feſtgeſtellt, und werden die Herren Landraͤthe 
aufgefordert, die Erſatz⸗Mannſchaften rechtzeitig Behufs 
der aͤrztlichen Unterſuchung vorzuführen. 
e ſchäf teste Plan. 
Den 24ften Septbk., Reiſe nach Stargard, 
= Abnahme des Saatziger Kreiſes, 


=. 2öiten = 
= 20fen ⸗ Abnahme des Pyriger Kreiſes, 
s- 27ſten „ Sonntag, Reife nach Greifenhagen, 
„ 28ſten „ Abnahme des Greifenhagener Kreiſes 
Aund Reiſe nach Stettin, 
„209 ſten ⸗ Ahnahme des Nandower Kreiſes 
im Stadtbezirk Stettin, 
2 30ſten ⸗ Abnahme des ubrigen Theils des 
ag Randowſchen Kreifes, 
den. Aften Oktober Reife nach Paſewalk, 2 
Aten „Abnahme des Ueckermünder Kreiſes 
2 und Reiſe nach Anklam, 
Aten s Abnahme des Anklamer Kreiſes, 
„Aten „Sonntag, Reife nach Demmin, 
„ten ⸗Aͤbnahme des Demminer Kreiſes, 
„Ilten =: Sonntag, Reife nach Swinemünde, 
„ laten „ Abnahme des Uſedom⸗Wolliner Kr. 
„ laten ⸗Reiſe nach Cammin, . 
= Lien Abnahme des Camminer Kreiſes, 
„Iten „ RNeeiſe nach Greifenberg, 5 
„löten = Abnahme des Greifenberger Kreiſes 
und Reife nach Naugardt, 
„ Arten - Abnahme des Naugardter Kreiſes, 
„Sten „ Sonntag, Reiſe nach Regenwalde, 


» 


„ Igten Abnahme des Regenwalder Kreiſes. 
Ran f 15 ar Auguſt 81 8 a 
önigliche Departemente-Erfas-Rommiffion, 
Der Oberſt und Brigader Der Negierungs⸗ und Mili⸗ 
Commandeur, tair⸗Departements⸗Rath, 
von Klagette. von Ufedom, 


8 Beilage zu No. 110 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
N 5 Vom 14, September 1840, a N 
i - 


- — * . R 5 i 

Gerichtliche Vorladungen. 
a Edietal⸗Eitation. b 

Auf den Antrag des Magistrats zu Anclam werden 
alle diejenigen, welche an die Servis⸗Kaſſe des gedach⸗ 
ten Magiſttats und insbeſondete diejenigen, welche etwa 
noch Vergütigung für die einqugrtirten Landwehrmänner 
aus dem Zeitraum vom Aten Februar 1809 bis zum aten 
Februar 1839 Anſpruͤche zu haben glauben, hierdurch 
aufgefordert, uns ſolche binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens 
aber in dem auf 23 . 

den dreizehnten November 1840, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Deputirten Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarjus 


Ferno angeſetzten Termine entweder in Perfon oder durch 
einen hieſigen mit Vollmacht und hinreichender Infor⸗ 
mation verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, wozu ihnen der 
Juſtize Rath Hermann und die Juſtiz⸗Commiſſarjen 


Hauſchteck, Trieſt, Calow und Lenke hieſelbſt vorgeſchla n 


en werden, anzeigen und nachzuweiſen. Bei ihrem 
usbleiben haben fie zu gewärkigen, daß fie mit ihren 
Anſprüchen an die gedachte Sekvis⸗Kaſſe werden prä⸗ 


kluͤdirt werden, ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt werden wird, und ſte nur an die Perfon des⸗ 

jenigen, mit welchem fie contrahirt haben, oder der die 

ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang genommen Hat, 
werden verwieſen werden. 5 f 
Stettin, den 20ſten Juli 1840. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. 

8 = Wendland, 


Pr; 3ER 
Der Maurermeiſter Joachim Chriſtian Ferchner zu 
Krackvitz hat fein daſelbſt auf Fürſtlich Putbuſſer Gründe = 
belegenes Haus nebſt Scheune, Viehkoben, Bienen⸗ 
ſchauer, Beftiedigungen und Obſthaumen, ſowie das 


Nutzungsrecht an dem Hause und Gartenplatz, ferner das 


annoch bis ultimo Dezember 1849 laufende Pachtrecht 
an De bisher bei dem Haufe enrihſcſten e 1 d 
gen Pomm, Acker nebſt dem Wirthſchafts⸗Inbentario 
und dem diesjährigen Einſchnitte; die bei dem Hauſe 
und reſp. bei der Ackerpachtung gelegte Weidegerechtig⸗ 
keit, und endlich den zur Sicherheit für das. Grundgeld 


Erfter Senat, 


— 


und die Ackerheuer bei der Grundherrſchaft ſtehenden 


Vorſchuß von 240 Thlr. Pomm, ollaͤn⸗ 
der Johann Chriſtian Timm zu Sabik verkauft 92 reſp. 
abgetreten. Auf den Antrag des Verkaͤufers und reſp. 
Cedenten werden alle Diejenigen, welche an die vorbe⸗ 
zeichneten Gegenſtaͤnde Forderungen und Anſprüche irgend 


ourt, an den 


welcher Art machen zu können glauben, hiedurch aufge⸗ 


aa en einem Bet 8 

auf den 23ſten September, 7ten Oktober und Alſten 

Oktober d. J., jedesmal Vormittags 9 U 15 

angeſetzten Termine vor dem Fürflichen Juen 

hieſelbſt anzumelden und zu bewahrheiten, bei Bermeia 

dung des im letzten Termine zu erkennenden Ausſchluſſes. 
Datum Putbus, Ku 155 le Er 15 

Fuͤrſtli uͤthusſches Juſtij⸗Amt. 
(L. 8.) gez. Delbrück. 


F 
EN 


Aiterariſche und Banft-Anzeigen. 
Im Verlage der e ee it fo eben erſchienen 


Ban der flachen Daͤcher 
is unter Benutzung des Lehms, 

der Lehmplatten, der verſchiedenen Maſlic⸗Compoſitionen, 

der Harzplalten, der Pappe, des Aſphalts, der künstlichen 

Erdharze und des Oel⸗Cements. Mit den dazu gehoͤrigen 

Holzconſtruktionen und Koſtenberechnungen 
und einem Anhange über die Aſphalt⸗ Pflaſterungen. 

Ein Handbuch fuͤr Baumeiſter und Bauherren 
\ nach den neueſten Erfahrungen bearbeitet Gon 5 

Guſtab Linke, 

Kg Preuß. Baurath, Lehrer an der allgemeinen 
b Bauſchule und dem Gewerbe⸗Inſtitute zu Berlin. 
Gr. 8. mit Kpfrn., Belinpap. geh. Preis 1 Thlr. 20 far. 

Wir erlauben uns, auf den ausfüͤhrlichern Proſpekkus 
über dieſes wichtige Werk und auf die Beurtheilung 

deſſelben in der Preuß. Staatszeitung No. 168 d. J. 

zu berweiſen, und in bemerken, daß, wie das altere Werk 

von den vorgeſetzten Behörden den Bau beamten 
des Preuß. Staats amtlich empfohlen ift, fo 


auch jetzt ſchon auf das Neue von der oberſten Bau⸗ 


behörde hingewieſen wird. . 
Se. Majeſtät der Konig hat unterm 17. Juli d. F. 
geruht, dem Perfaſſer mit einem gnaͤdigen Schreiben 
eine goldene Medaille zuſtellen zu laſſen, um „das In⸗ 
terefie zu bethaͤtigen, welches Hochderſelbe an den Bes 
ſtrebungen deſſelben nahme.“ 

Braunſchweig, den 20ſten Juli 1840. 


Vorräthig in der 


F. H. Morin schen Buchhandlung. 


eon Saunier. 


Mönchenſtraße No. 464, am . 
: in Stet tin. S 
In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Spönemann, KHülfebächlein für jeden Sewehrbefiger. 
Enthaltend Beſehrungen über die Conſtruction der 
Gewehre ie. Mit Abbild. 10 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Leon Saunier,  _ 
. Rönhenftrafe No. 464, am Ropmarlt., 
in Ste 5 


ER Seo eben in d t 
G, Al. Niemeyer Sun 1 m Saw 15 


fiüher Associ6 von Buch⸗ und Papiers . 


Handlung, C. F. Gut- 
berlet, wieder ange⸗ 
kommen, die bis jetzt von 
e vergeblich 
nachgeahmten No. 4, Cor- 
„ zespondenz-Federn, pro 
Dußend 124 ſgr., No. 7 
und. 8, Superfine 1 5 
pens, broneirt An ſilber⸗ 
weiß, pro Dutz. 10 ſgr., 
nebſt allen andern Sorten 
insgeſammt preiswürdig, worten die meiſten, nach dem 


Friedrich Vieweg und Sohn. = x 


Zeug niß Web Calligraphen, nichts zu Mine 
ſchen übrig laſſen. Prels⸗Vegeichniſſe mit Gebrauchs 
Anweiſung find gratis zu haben. 


A n kti onen. 
u. k Een 


8 ul ” * 
Dienſtag den löten September e., Vormittags 9 Uhr, 


olle am Kohlmarkt No. 1505 Pretioſen, Uhren, Sil⸗ 
ber, gute Kltidungsſtuͤcke, Leibwaͤſche, mehrere Meubles, 
präciſe 12 Uhr: 1 guter Kutſchwagen, 1 Chaiſe, 
circa 1200 Pfd. Staͤrke, 2 Neibewalzen Ir 
verſteigert werden. ; Reis ler. 


Verkäufe unbeweglicher Sgchen. 


Ich beabſichtige mein in Bredow sub. No. 29 belege⸗ 
nes Grundſtück aus freier Hand zu verkaufen. Die Kauf⸗ 


bedingungen ſind bei dem Herrn Juſtizrath v. Davis i in 2 


Stettin, oder bei mir in Bredow zu erfragen. 
Stettin, den 10ten September 1840. 
Der „Der Tabagiſt Matthieß. 


Ein herrſchaftliches Etabliſſement mit Garten und 
circa 20 Morgen Acker, ganz nahe bei der Stadt hele⸗ 


En ſoll ſogleich unter ſehr foliden Bedingungen ber⸗ 


kauft oder auch mit ein anderes Grundſtuͤck vertguſcht 
werden. Näheres zu erfragen auf Grünenhof bei Stettin. 


Mehrere Bauſtellen, nahe bei der Stadt gelegen, und 
bier Bauerhöfe mit circa 150 Morgen Haide mit gro⸗ 
em beſtehenden Holz; fo wie zwei Ziegeleien in der 
Nahe Stettins, fi au b zu verkaufen. in be Hude 
SR A ehe t 


5 Verkaufe aller Sachen 
Das Herr en-Garderobe- Geschäft 


J. LEVIN, 


Heumarkt No. 13 75 
empfiehlt die ſo eben direkt erhaltenen 


neueſten Ball-Westen; 
weiße Atlas-Binden, fe wie Strümpfe und 


Handschuhe und noch viele andere dahin 
e Artikel billigſt. Se 
Neue Verdami nen 
bei NEE. W, nette. i 
— EN 
Neue Verdamy Citronen 
in Kisten und ausgezählt, wie bei ö 
Aug. F. Prätz, 
Leere Oehme mis SEE billigſt bei 
Reiche & Müller. 
Beſten ſch ſeſiſchen Champagner, alle Sorten ächte 
weiße ken ler Braunroth An 16 Ctr.⸗Faͤſſer, fo wie 
ganze und halbe Centner⸗Gewichde, Ta RR 


en 
am Krautmarkt Ra, 1000, Are ele. 


Geriſſene Bettfedern, ee ee 


a 7,8 und 10 for. das Pfund, 
und ausgezeichnet ſchone, wirklich ſehr billige Boöhmlſche 
Daunen⸗Federn und Saunen, fo wie fertige neue Betten 
zu derfchiedenen Preiſen find in großer Auswahl zu ha⸗ 
ben bei Mori & Comp., Comp., Kohlmorkt No. 431. 


Strickwollen 


% ser Dualität, find N herabgeſetzten Preiſen zu haben 
Mo ritz & Comp. Kohlmarkt No. 481. 


Von den beliebten Tallſchühen, ſo wie Tanz⸗ 5 Als 


dere Sorten feine Stiefeln von der beſten Guͤte, ſind 
in allen BI bei mir zu haben. 
i G. L. Borth, Schuhſtraße No. 145. 


Palawachs / 
Wachs⸗ 5 alte 
Stearin⸗ 
a ſchön/ 3 at, fparfam e 5 
= hr 
fie et 4 Aeg, G. Pete 
Vier und einen halben Centner Packkinen habe im 


5 Shit oder e Aue Wert 
Albert Brehmer. 


Fri ſche Holſteiner Butter 
im Gtüömacheiſchen Hauſe am Bollwerk No. 1070. 


A Ganz friſcher, fetter Magdeburger Gichorken, in 
ſchwer And leicht Gewicht, und Kron⸗Syrup, 3 Pfund 


6 far,, in vorzüglicher Güte Munchenbrückſtraße No. 190. 


Lampen Zylinder in jeder Größe fi ud wieder in 
an bekannter ar a8 bei 


— 


2 Grünes Tafelg! 


von der Sleknbüſcher Fabrik hält amihrene auf Lager 


= und zu den billigen Fabrikpreiſen 
2 — — Schwokow. 


2 Verdamy Citronen ur 


in Sten und id Ausgejäblt bei Carl Friedr. Siebe. 


Goldleiſten 


; Sn 855 neue Zufendung und e ſolche zu Eins 


faſſungen von Goldrahmen billigſt. 
H. P. Kreßmann, Schulzenſtraße 2 177. 


. Neue Berger Fett-Heringe, 2 
bestekend in Kaufmanns, gross mittel und mittel, 


in ausgezeichnet schöner ‚Qualität, empfingen und 


empfehlen billigst Di. chke & Stümer, 
Frische Ananas- Früchte wie. auch eingemachte 
Ananas sind zu 2 jedem Preise zu haben beim 
Conditor F. W. 5 


Kreßmann, Scutienfinge No. 172 


ö Talg Lichte bei 


FRE 


5 


= 51 N empfiehlt das 
rli 
9 


ner Damen⸗ Schu he Lager 
475 Grapengleßerſtraße No. 416, 

weiße und ſchwarze Aflasſchuhe, ſe tie Herren 
55 Tanzſchuhe in der größten Auswahl und 6 
Qualitaͤt. 


85 12 6 8 8 8 85188 8 1 


r Weiße Atlas⸗Balſſchuhe N 


ſehr elegant und in großer Auswahl, 
im Berliner Damen⸗Schuh⸗Lager von Helfrich, 


hier große Domſtraße No. 677, 
parterre rechts. 


=, Palm-Wachslichte u. Glanz- 
P. W. Bette, 


Cocus⸗Oel⸗Soda⸗Seife und füßen Frucht Syrop em⸗ 333 
pfiehlt F. W. Pfarr. ; 


Ruſſ. Caſan⸗Talg⸗Lichte bei Fr. W. Kruſe. 
Edammer Kaͤſe bei Fr. W. Kruf e. 


2 Seidene Regenschirme 


im mc abe und a empfing und empfiehlt 
illigſt d. Kolbe, Fiſchmarkt No. 959. 


— age ed a Pfd. 4 gr., weißen Farin, 
6 Pfd. für 1 Thlr. und neue Berger Fett⸗Heringe in 
jeder Gattung verkauft in Tonnen und kleinen Gebinden 
F. W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No. 218. 
2 2 Sunfilg Tonnen Herings⸗Lagke hat abjulaffen 
W. Eyſſenhardt, gr. Laſtadie No, 219. 
Bilde ſämmtliche Schriften, in 12 Theilen, 
Reben für 5 Thlr. zum Verkauf breite Straße No. 367 
eine Treppe hoch. 

5 En 1 Flügel ſteht zum Verkauf Speichere 5 
raße N 8 
8 19 ganz fehlerfrdie Neiſe⸗ Pferde, 5 und 

6 Jahr alt, ſtehen zu verkaufen 
Schulzenſtraße No. 508. ; 


"Derpsheungen. 8 
Tuch⸗Laden zu verpachten. y 
Ein Laden in einer in Ruf ſtehenden Provinzial⸗S tadt, 
an der Oder belegen, wird zu Oſtern 1841 pachtlosz ſeit 
20 Jahren iſt darin mit gutem Erfolg ein Tuch⸗ und 
Herren⸗ Garderobe⸗Geſchäſt betrieben. Das Naͤhere hier⸗ 
über bei dem Herrn J. W. Dupont, wohnhaft Fuhr⸗ 


und e Ecke No. 651 in RAT en 


Vermierbungen. we 

Die dritte Etage meines Hauses Mittwochstrasse 
No, 1075 ist, wegen . des jetzigen Be- 
wohners, zum loten 0 d. J. anderweitig a 
C. G. Schindler, 


= 


* 


Frauenſtraße No. 925 iſt eine Wohnung nebſt Zus 


Eine Wohnung von 5 & 
Stallung, Wagenraum, Heu- und Strohdoden, iſt zum 
Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. Erforderlichen Fal⸗ 
les kann die Wohnung auch ohne Stallung und Anz 
genraum überlaffen werden. N 


Lafladie No. 90 if eine Stube mit Möbeln zu vera 


miethen. 5 


Kohlmarkt No. 156 if eine Stube nebſt Kabinet mit 


Moͤbeln zu vermiethen. i 
Zwei meublirte Stuben sind in der Breitenstrasse 
No, 381 zu vermiethen. 


5 In Stargard 
iſt eine geraͤumige Vorderſtube nebſt zwei Betten und 
Stallung fuͤr 2 Pferde zum Vermiethen nachzuweiſen in 


der Glaswagren⸗Handlung von L. Bord sen. hier, 


Dienſt⸗ and Befchäftigangs: Befache. 
Ein junger gebildeter Mann von außerhalb wuͤnſcht in 


einem hieſigen Comptoir als Lehrling plaeirt zu werden, 


wo er thaͤtige Beſchaͤftigung findet. Das Nähere bier⸗ 
über große Oderſtraße No. 62 


— — 


In Fapiſſerie⸗ und Perlen Arbeiten Geübte finden 


dauernde Beſchaͤftigung bei De N 
ER ETheodor Weber, am Heumarkt. 
Pon einer Gutsherrſchaft wird ein Kandidat als Haus⸗ 
lehrer, außer den wiſſenſchaftlichen Gegenſtaͤnden noch 
mit muſtkaliſchen Kenntnſſſen, bei einem ſchon unterrich⸗ 
teten Knaben geſucht. Naͤheres in der Louiſenſtraße 
No. 738, Ste Etage. : : 

Auf dem Lande, in der Nähe von Stolpe in Hinter⸗ 
pommern, wird bei einem 12jährigen Mädchen eine Erz 
zieherin bon geſetzten Jahren, die außer den Schulwiſſen⸗ 
ſchaften zugleich franzoͤſiſchen Sprach⸗ und Klavier⸗Un⸗ 
terricht ertheilen kann, unter vortheilhaften Bedingungen 

verlangt: Das Naͤhete in der Expedition dieſes Blattes. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
| 2 Tanz⸗ Unterricht, = 
Vom Aften Oktober d. J. ab werde ich mit meinem 
Tanz s Unterricht beginnen. Hierauf Reflektirende bitte 
ich, ſich gefaͤlligſt baldigſt bei mir zu melden. 
SG. F. Herpel, Zanzlehrer, 
Rohlmarkt No. 156. 


„ Nach Riga 
weiſet Schiffsgelegenheit nach der Schiffsmakler 
5 Leopold Hain. 


= Alle Gattungen Chylinder⸗Lampen werden gut ges 
e keiniget Fuht⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke im Laden. 


Große, ſtets friſch aus dem Teiche kommende gefunde 


Blutegel ind zu haben neue Tief No. 1008 bei Beuel. 


n mit Zubehör nebſt 


Unſer Geschäftslokal iſt nach der 


Mönchenſtraße No. 464 


am Roßmarkt 
hin verlegt worden. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Stettiner Dampfschifffahrt. | 


feinem Röhrenſyſteme mans 
gelhaft gewordenen Dampfa 
7 ſchiffs Dronning Maria 
e 2 würde zu viel Zeit erfordern, 
um es noch in dieſem Jahre in reifefertigen Zuſtand u 
ſetzen, daher hat die Geſellſchaft, zu einer Abhülfe außer 


Stande, beſchloſſen, die Dampfſchifffahrts⸗Verbindangen 
zwiſchen Stettin und Copenhagen für dies J 


i j ahr ganz 
csffiren und wahrend des Winters die Dronning Maria 


mit einem neuen Keſſel verſehen zu laſſen, damit fie im 


naͤchſten Fruͤhjahr wieder ihre Reiſen beginnen kann. 
Das Dampfſchiff Kronprinzeffin, Capt. Bluhm, 
ſetzt ſeine Fahrten zwiſchen Stettin und Swinemünde 
fo fort, daß es bis zum Schluſſe der Badefaifon, mithin 
vom iſten bis zum 17ten September 85 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend 
12 Uhr Mittags von Stettin, und an jedem Mon⸗ 
tag, Mittwoch und Freitag Morgens 8 Uhr von 
Swinemünde expedirt wird, hingegen 


nach dem l7ten September nur 2 Reſſen in der Woche 
Zzurücklegt und zu dieſe ns 
an jedem Montag und Donnerſtag Morgens 8 Uhr 


von Stettin abgeht, um entweder am folgenden oder 
zweiten Tage zu retourniren. ; 
Stettin, den 27ſten Auguſt 1840. 
A. Lemon ius. 


Ich ſuche einen eiſernen Ramm⸗Baer von circa 
12 Eten. Stettin, am 12ten September 1840. 
SER J. H. Wichmann. 


Der Herr, der in der gr. Wollweberſtraße No. 568 


eine Stube gemiethet hat, wird gebeten, zu nothwendiger 
Rückſprache ſich gefälligft recht bald dort einzufinden. 


Eine Unterwohnung von 3 bis 6 Stuben mit Zube⸗ 
behoͤr wird geſucht. Naͤheres in der Zeitungs⸗Exped. 


Geld verkebr. 
12000 Thlr. koͤnnen ſogleich unentgeldlich und ſicher 


untergebracht werden durch das 
und Verſorgungs⸗Comptolr, gr. Oderſtraße No. 69. 


210,000 Thaler 22 


werden a 44 pCt. zur erſten Stelle auf ein hieſiges neu 


erbautes, ſich auf 20,000 Thlr. verzinſendes Wohnhaus 


nebſt Zubehör geſucht. 


„Die erſte, zweite, dritte Etage — bequeme herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen — wobei auch Gelaß für zwei Pferde 
Wen kann, ſind zu Michaelis d. J. zu ver⸗ 
miethen. EST 5 2 

Das Nähere im Intefigenz-Comptoit, 


* 


Die Herſtellung des in 


dreß⸗„ Commiſſtons⸗ 


